
 

 

 

 
Fraktionen in AKUMW und ASSD

 

An die Vorsitzenden von AKUMW und ASSD

Herrn Thilo Schnor  

Herrn Carsten Becker 

PER MAIL 

 

Antrag zur nächsten Sitzung von

Bebauungsplan H 667, Börsenstraße 
 

Sehr geehrter Herren Vorsitzende, 

namens der genannten Fraktionen
Abstimmung zu stellen:  

Der AKUMW / der ASSD beauftragt die Verwaltung, die geplante Bebauung des H 667 im 
Rahmen einer Simulation im Hin
wie dasjenige, das Solingen am 14./15. Juli getroffen hat, zu untersuchen. Dabei sollte die 
Frage geklärt werden, welche Auswirkungen ein solches Wetterereignis auf die dann beba
te Fläche ebenso wie auf die umliegende, bestehende Bebauung hätte. 

Begründung:  

Mit dem Bebauungsplan H 667 soll wertvolle Grünfläche in Form von Obstwiesen und lan
wirtschaftlich genutzter Fläche im Landschaftsschutz vorwiegend mit Einfamilienhäusern 
bebaut werden. Das genannte Hochwasserereignis, das von seiner Regenmenge und Rege
intensität her als Jahrhundertereignis bezeichnet wurde, wird 
nung – sicherlich nicht einzigartig bleiben. Das bedeutet, dass es dringend notwendig sein 
wird, alle noch offenen geplanten Bebauungen auf ihre „Hochwasser
tauglichkeit“ zu überprüfen. Eine Simulation, wie sie etwa in in vielen Kommunen vorhand
nen Starkregenkarten bereits möglich ist, kann zu wichtigen Erkenntnissen bzgl. der Vuln
rabilität von potentiellen Bebauungen führen. Gleichzeitig wird damit eine fundierte und 
sachorientierte Entscheidung über die Nutzung und Versiegelung noch vorhandener Freifl
chen in unserer Stadt möglich, die ja vor dem Hintergrund der Überlegungen einer 
„Schwammstadt Solingen“ künftig sehr viel differenzierter zu erfolgen hat. 

Mit freundlichen Grüßen.  
Gez.  
Leon Kröck Annette Müller 
Sprecher im AKUMW Sprecherin im ASSD
B90 /Die Grünen B90 /Die G

 

Fraktionen in AKUMW und ASSD 

Solingen, den 14.9.2021

An die Vorsitzenden von AKUMW und ASSD 

von AKUMW (23.9.) und ASSD (27.9.2021) 

Bebauungsplan H 667, Börsenstraße  

hr geehrter Herren Vorsitzende,  

genannten Fraktionen bitten wir, nachstehenden Antrag in den Sitzungen zur 

beauftragt die Verwaltung, die geplante Bebauung des H 667 im 
Rahmen einer Simulation im Hinblick auf die Auswirkungen eines „Jahrhunderthochwassers“ 

jenige, das Solingen am 14./15. Juli getroffen hat, zu untersuchen. Dabei sollte die 
Frage geklärt werden, welche Auswirkungen ein solches Wetterereignis auf die dann beba

e auf die umliegende, bestehende Bebauung hätte.  

Mit dem Bebauungsplan H 667 soll wertvolle Grünfläche in Form von Obstwiesen und lan
wirtschaftlich genutzter Fläche im Landschaftsschutz vorwiegend mit Einfamilienhäusern 

nannte Hochwasserereignis, das von seiner Regenmenge und Rege
intensität her als Jahrhundertereignis bezeichnet wurde, wird – so die einhellige Fachme

sicherlich nicht einzigartig bleiben. Das bedeutet, dass es dringend notwendig sein 
h offenen geplanten Bebauungen auf ihre „Hochwasser- bzw. Extremwette

tauglichkeit“ zu überprüfen. Eine Simulation, wie sie etwa in in vielen Kommunen vorhand
nen Starkregenkarten bereits möglich ist, kann zu wichtigen Erkenntnissen bzgl. der Vuln

t von potentiellen Bebauungen führen. Gleichzeitig wird damit eine fundierte und 
sachorientierte Entscheidung über die Nutzung und Versiegelung noch vorhandener Freifl
chen in unserer Stadt möglich, die ja vor dem Hintergrund der Überlegungen einer 

mstadt Solingen“ künftig sehr viel differenzierter zu erfolgen hat. 

Annette Müller  Tom J. Weltersbach Erik Pieck
Sprecherin im ASSD Sprecher im AKUMW Spr
B90 /Die Grünen DIE LINKE.Die PARTEI DIE LINKE.

Solingen, den 14.9.2021 

  

bitten wir, nachstehenden Antrag in den Sitzungen zur 

beauftragt die Verwaltung, die geplante Bebauung des H 667 im 
blick auf die Auswirkungen eines „Jahrhunderthochwassers“ 

jenige, das Solingen am 14./15. Juli getroffen hat, zu untersuchen. Dabei sollte die 
Frage geklärt werden, welche Auswirkungen ein solches Wetterereignis auf die dann bebau-

Mit dem Bebauungsplan H 667 soll wertvolle Grünfläche in Form von Obstwiesen und land-
wirtschaftlich genutzter Fläche im Landschaftsschutz vorwiegend mit Einfamilienhäusern 

nannte Hochwasserereignis, das von seiner Regenmenge und Regen-
so die einhellige Fachmei-

sicherlich nicht einzigartig bleiben. Das bedeutet, dass es dringend notwendig sein 
bzw. Extremwetter-

tauglichkeit“ zu überprüfen. Eine Simulation, wie sie etwa in in vielen Kommunen vorhande-
nen Starkregenkarten bereits möglich ist, kann zu wichtigen Erkenntnissen bzgl. der Vulne-

t von potentiellen Bebauungen führen. Gleichzeitig wird damit eine fundierte und 
sachorientierte Entscheidung über die Nutzung und Versiegelung noch vorhandener Freiflä-
chen in unserer Stadt möglich, die ja vor dem Hintergrund der Überlegungen einer 

mstadt Solingen“ künftig sehr viel differenzierter zu erfolgen hat.  

Erik Pieck 
Sprecher im ASSD 
DIE LINKE.Die PARTEI 


